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Noch zwei Anlässe stehen die-
ses Jahr auf dem Programm des
Kunstvereins Oberer Zürichsee
und die Veranstaltungen im Jahr
2012 werden gerade fleissig
geplant. Anmeldungen für die
spezielle Führung durch die Aus-
stellung «Halbzeit» werden jetzt
noch entgegengenommen.

Die Halbzeit des Jahresprogrammes
2011 des Kunstvereins Oberer Zü-
richsee ist schon vorüber, zwei at-
traktive Anlässe stehen jedoch noch
vor der Tür. Am Donnerstag, 24.
November um 18.30 Uhr, beschäf-
tigen sich die Vereinsmitglieder und

Der Kunstverein bei «Halbzeit»

ihre Gäste intensiv mit dem Thema
«Halbzeit» und besuchen die gleich-
namige, aktuelle Ausstellung im
Vögele Kultur Zentrum in Pfäffikon.
Anmeldungen auch von Nicht-Mit-
gliedern sind bis Donnerstag 17.
November herzlich willkommen auf
kunst@kunstverein-oz.ch. Die Teil-
nehmer erleben «Halbzeit» in einer
Führung und während dem gesel-
ligen, fakultativen Ausklang darf
gerne ein lebhafter Austausch zum
Thema stattfinden gleichgültig,
in welchem Lebensabschnitt sich
jeder einzelne Teilnehmer gerade
persönlich befindet. Am Montag, 5.
Dezember, pilgert der Verein nach

Einsiedeln, wo sich in der Bibliothek
Oechslin Architektur und Literatur
spannend begegnen. Die Teilneh-
merzahl für diesen Anlass ist be-
schränkt, Anmeldungen sind eben-
falls per E-Mail bis 18. November
willkommen. Der Vereinsvorstand
ist mitten in der Planung des Jah-
resprogrammes 2012. Interessierte,
die über das neue Vereinsprogramm
auf dem Postweg informiert werden
möchten, kontaktieren den Verein
am besten ebenfalls über die Emaila-
dresse. Die Anlässe 2012 werden so-
bald wie möglich auf der Homepage
www.kunstverein-oz.ch publiziert.
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Von Ulrike Hark
«Für dein Alter siehst du aber noch gut
aus» - der Satz sagt schon alles. Er ist ein
Stich, auch wenn er als Kompliment
daherkommt. Denn er weist einen scho-
nungslos daraufhin, wie sehr Schönheit
an Jugendlichkeit geknüpft ist. In seiner
ganzen Doppeldeutigkeit schwebt er

Der Sonntagsausflug fördert unausgelebte Wünsche und unerfüllte Träume zutage. Olaf Breunings «Collage Family». Foto: Galerie Nicola von Seng, Zürich

auch über der Ausstellung «Halbzeit»
und macht gleich zu Beginn als Spruch-
band klar, wie ambivalent das Altern ist
und wie schwer wir uns damit tun. Doch
wenn man im nächsten Moment Hilde-
gard Knef ihr «Von nun an gings bergab»
schnarren hört, sind die eigenen Falten
schon nicht mehr so einsam. Knefs Song
ist in der Ausstellung prominent plat-

Von nun an gehts bergab
Das Vögele Kulturzentrum in Pfäffikon SZ wirft einen Blick auf die Mitte des Lebens.
Die Ausstellung «Halbzeit» ist Erlebnis und Selbsterfahrung zugleich.

ziert, «denn auf einer Metaebene liefert
er einen ironischen Kommentar zum
Streben nach Erfolg», sagt Kuratorin
Beate Schappach, die die intelligente
Ausstellung zusammen mit Andreas
Schwab konzipiert hat. Hört man sich
das Lied genau an, merkt man, dass Auf-
wärts- und Abwärtsbewegungen zusam-
menfallen: In den Liedstrophen geht es
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textlich die Karrierestufen hoch, sowohl
Instrumentierung als auch Volumen stei-
gern sich, doch im Refrain geht es bergab,
Sinn und Erfüllung bleiben aus.

Glücklicherweise wird in Pfäffikon
nicht erneut das viel beschworene Bild
von der fitten, selbstbestimmten und
mobilen Generation 50 plus vorgeführt.
Das kennen wir bis zum Überdruss. Aber
sie macht auch nicht den Fehler, die pro-
blematische zweite Lebenshälfte, die oft
mit beruflichen, privaten und körperli-
chen Unsicherheiten befrachtet ist,
schwarzzumalen. Sie vereint künstleri-
sche Positionen, philosophische Gedan-
ken und Interviews mit Menschen mitt-
leren Alters, die allesamt klarmachen,
wie individuell die Präferenzen sind,
wenn man die 50 erreicht. Man bewegt
sich gern zwischen den dreidimensio-
nalen Kuben mit ihren Artefakten und
Videoinstallationen, die im Raum lie-
gen, hängen, stehen oder schweben. Der
schwebende Zustand, eine gewisse Un-
sicherheit, die dem Altern innewohnt,
wird auch szenografisch angetönt.

Immer wiederkehrend ist das Motiv
der Lebenstreppe, die zuerst aufwärts
und dann abwärts führt. Ein starkes Bild
und ein kultureller Archetyp, der bereits
in der Renaissance verwendet wurde,
um den Lauf des Lebens von der Wiege
zur Bahre darzustellen. Mit dieser
Treppe - aufgezeichnet auf einer kleinen
Tafel -, sind die Kuratoren zum Beispiel
in Shoppingcenter gegangen und haben
Besucher gebeten, ihre jetzige Alters-
position einzuzeichnen. Die Antworten
sind als Videos zu sehen und interessant
ist, dass sich die Jungen tendenziell
schon auf dem Zenit einzeichneten,
während sich Personen ab 50 eher am
Anfang der Treppe sahen. Ein Fall von
Selbstüberschätzung?

Ist das das Leben?
Das Bild der Lebenstreppe passt gut in
unsere Leistungsgesellschaft, in der
zwischen 40 und 50 Verantwortung,
Einfluss und Einkommen kumulieren.
Wo aber hinter der glatten Fassade
schon der Abbruch beginnt: Routine im
Beruf, Langeweile in der Ehe, allmähli-
che Konturlosigkeit des Körpers. Die
heimliche Zersetzung zeigt der Künstler
Olaf Breuning in seiner «Collage Fami-

liy» von 2007: Eine junge Familie mit
Hund macht einen Sonntagsausflug.
Doch dahinter lauern - das zeigen Ein-
blicke in die Körper - unausgelebte per-
verse Wünsche und viele unerfüllte
Träume. Auch Urs Lüthi ist mit seinem
berühmten Schwarzweissbild vertre-
ten, auf dem er verzweifelt in die Ka-
mera schaut und seine Bettnachbarin
ihm mit einem umgeschnallten Penis
die lange Nase macht. Ist das das Leben?
Oder besser: Wars das?

Nicht unbedingt. Denn da gibt es ja all
die Therapeuten und Experten, die uns
aus der Krise helfen wollen. Die allein
mit ihrer Existenz aber auch klarma-
chen, dass es fahrlässig wäre, nicht an
seiner Beziehung oder an seinem Körper
zu arbeiten oder arbeiten zu lassen.
Neun Therapeuten kommen stellver-
tretend als Verwalter der Optimierungs-
Gesellschaft in Videos zu Wort: Pfarrer,
Psychologen, Paartherapeuten und auch

Ab 50 redet man über
Hypotheken, kauft
Terroir-Wein und hat
bereits die dritte Putzfrau
durchgebracht.

ein Schönheitschirurg, der formidable
Dr. Benedikt Loser. Wer das Kabäuschen
dieses Herrn betritt, wird reich belohnt,
denn was er uns mitteilt, hat geradezu
satirische Qualitäten: «Sie haben einen
Tsunami auf der Stirn?» fragt Loser, der
aussieht wie ein 30-jähriger Zombie, in
Tat und Wahrheit aber 64 ist. «Dagegen
können wir etwas machen. Da machen
wir einfach einen Pieks!», meint er gut
gelaunt, und schon ist das Botox in der
Stirn und trägt die Mimik zu Grabe. Gute
Nacht, du hübsches Lächeln! Adieu, du
lebhafte Stirnfalte!

Zur Zeit von Bruder Klaus, alias Nik-
laus von der Flüe, gabs noch keine
Schönheits-OP. Der packte im 15. Jahr-
hundert seine Midlife-Crisis, indem er
seine Frau und seine zehn Kinder ver-
liess und sich zum Eremiten wandelte.
Selbsterkenntnis fordert eben immer
auch Opfer. Von der Flües Geschichte
wie auch jene von Robert Walser, Lina
Bögli oder Paul Nizon, deren aller Leben

j

,

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Zürcher Oberland              

Redaktion Tages-Anzeiger
8021 Zürich
044/ 248 41 11
epaper2.tagesanzeiger.ch/ee/tages/default.php?pSetup=tages

Datum: 16.11.2011

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 35.4
Abo-Nr.: 35004
Seite: 25
Fläche: 86'738 mm²

Argus Ref.: 44228307
Ausschnitt Seite: 2/3
Bericht Seite: 3/20

http://epaper2.tagesanzeiger.ch/ee/tages/default.php?pSetup=tages
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienbeobachtung
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienanalysen?ActiveID=1531
http://www.argus.ch/de/mediasuite?ActiveID=1532
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/sprachdienstleistungen/uebersicht?ActiveID=1533


in der Mitte eine Wende nahm, sind in
Form von Schreinen dargestellt. Man
macht ein Schränkchen auf, und die
Lebensgeschichten purzeln einem ent-
gegen. Eine hübsche Idee, versteckte
Möglichkeiten, aber auch das Risiko von
Lebensbrüchen zu visualisieren.

Oben, im ersten Stock der Ausstel-
lung, wacht gewissermassen die norma-
tive Gesellschaft mit ihren perfiden An-
sprüchen und Verlockungen. Ab 50 re-
det man über Hypotheken, kauft Ter-
roir-Wein und hat bereits die dritte Putz-
frau durchgebracht. Wer dann noch die
Wollmäuse hinter dem Schrank selber
jagt, kommt unter Rechtfertigungs-
druck. Dinge aus der Statusabteilung
sind hier versammelt, die Occupy-Bewe-
gung würde sich bestätigt fühlen.
Schade, sind IWC-Uhr, Rennrad und
Golfausrüstung nicht edler präsentiert;
man könnte meinen, man sei in einem
Supermarkt. Fokussierteres Licht und
etwas Samt und Seide hätten gutgetan.

Man verlässt die Ausstellung mit
einem lachenden und einem weinenden
Auge, so wie es sich fürs Thema Altern
gehört. Tröstlich ist das Bild von Phi-
lippe Robert aus dem Jahr 1923, das als
Original im Bahnhof Biel hängt. Im Vor-
dergrund tanzen schöne junge Mäd-
chen, hinten werden sie allmählich zu
alten Frauen, bis sie sich am rechten
Bildrand wieder in Geschöpfe des Früh-
lings verwandeln. Ein Kommen und Ge-
hen wie Ebbe und Flut und wesentlich
versöhnlicher als die Lebenstreppe, die
beim deutschen Künstler Timm Ulrichs
mitleidlos, aber auch mit einem Schuss
Komik nach unten weist.

Auf seinem Foto-Dreiteiler «Past -
Present - Future» rutscht einer auf
einem Stuhl mit einer seltenen Noblesse
peu ä peu ins Grab und erinnert uns
dran, dass wir zeitlebens ohnehin mit
einem Bein im Grab stehen.
Bis 11. März 2012. Rahmenprogramm
unter www.voegelekultur.ch
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Von Ulrike Hark
«Für dein Alter siehst du aber noch gut
aus» - der Satz sagt schon alles. Er ist ein
Stich, auch wenn er als Kompliment
daherkommt. Denn er weist einen scho-
nungslos daraufhin, wie sehr Schönheit
an Jugendlichkeit geknüpft ist. In seiner
ganzen Doppeldeutigkeit schwebt er

Der Sonntagsausflug fördert unausgelebte Wünsche und unerfüllte Träume zutage. Olaf Breunings «Collage Family». Foto: Galerie Nicola von Seng, Zürich

auch über der Ausstellung «Halbzeit»
und macht gleich zu Beginn als Spruch-
band klar, wie ambivalent das Altern ist
und wie schwer wir uns damit tun. Doch
wenn man im nächsten Moment Hilde-
gard Knef ihr «Von nun an gings bergab»
schnarren hört, sind die eigenen Falten
schon nicht mehr so einsam. Knefs Song
ist in der Ausstellung prominent plat-

Von nun an gehts bergab
Das Vögele Kulturzentrum in Pfäffikon SZ wirft einen Blick auf die Mitte des Lebens.
Die Ausstellung «Halbzeit» ist Erlebnis und Selbsterfahrung zugleich.

ziert, «denn auf einer Metaebene liefert
er einen ironischen Kommentar zum
Streben nach Erfolg», sagt Kuratorin
Beate Schappach, die die intelligente
Ausstellung zusammen mit Andreas
Schwab konzipiert hat. Hört man sich
das Lied genau an, merkt man, dass Auf-
wärts- und Abwärtsbewegungen zusam-
menfallen: In den Liedstrophen geht es
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textlich die Karrierestufen hoch, sowohl
Instrumentierung als auch Volumen stei-
gern sich, doch im Refrain geht es bergab,
Sinn und Erfüllung bleiben aus.

Glücklicherweise wird in Pfäffikon
nicht erneut das viel beschworene Bild
von der fitten, selbstbestimmten und
mobilen Generation 50 plus vorgeführt.
Das kennen wir bis zum Überdruss. Aber
sie macht auch nicht den Fehler, die pro-
blematische zweite Lebenshälfte, die oft
mit beruflichen, privaten und körperli-
chen Unsicherheiten befrachtet ist,
schwarzzumalen. Sie vereint künstleri-
sche Positionen, philosophische Gedan-
ken und Interviews mit Menschen mitt-
leren Alters, die allesamt klarmachen,
wie individuell die Präferenzen sind,
wenn man die 50 erreicht. Man bewegt
sich gern zwischen den dreidimensio-
nalen Kuben mit ihren Artefakten und
Videoinstallationen, die im Raum lie-
gen, hängen, stehen oder schweben. Der
schwebende Zustand, eine gewisse Un-
sicherheit, die dem Altern innewohnt,
wird auch szenografisch angetönt.

Immer wiederkehrend ist das Motiv
der Lebenstreppe, die zuerst aufwärts
und dann abwärts führt. Ein starkes Bild
und ein kultureller Archetyp, der bereits
in der Renaissance verwendet wurde,
um den Lauf des Lebens von der Wiege
zur Bahre darzustellen. Mit dieser
Treppe - aufgezeichnet auf einer kleinen
Tafel -, sind die Kuratoren zum Beispiel
in Shoppingcenter gegangen und haben
Besucher gebeten, ihre jetzige Alters-
position einzuzeichnen. Die Antworten
sind als Videos zu sehen und interessant
ist, dass sich die Jungen tendenziell
schon auf dem Zenit einzeichneten,
während sich Personen ab 50 eher am
Anfang der Treppe sahen. Ein Fall von
Selbstüberschätzung?

Ist das das Leben?
Das Bild der Lebenstreppe passt gut in
unsere Leistungsgesellschaft, in der
zwischen 40 und 50 Verantwortung,
Einfluss und Einkommen kumulieren.
Wo aber hinter der glatten Fassade
schon der Abbruch beginnt: Routine im
Beruf, Langeweile in der Ehe, allmähli-
che Konturlosigkeit des Körpers. Die
heimliche Zersetzung zeigt der Künstler
Olaf Breuning in seiner «Collage Fami-

liy» von 2007: Eine junge Familie mit
Hund macht einen Sonntagsausflug.
Doch dahinter lauern - das zeigen Ein-
blicke in die Körper - unausgelebte per-
verse Wünsche und viele unerfüllte
Träume. Auch Urs Lüthi ist mit seinem
berühmten Schwarzweissbild vertre-
ten, auf dem er verzweifelt in die Ka-
mera schaut und seine Bettnachbarin
ihm mit einem umgeschnallten Penis
die lange Nase macht. Ist das das Leben?
Oder besser: Wars das?

Nicht unbedingt. Denn da gibt es ja all
die Therapeuten und Experten, die uns
aus der Krise helfen wollen. Die allein
mit ihrer Existenz aber auch klarma-
chen, dass es fahrlässig wäre, nicht an
seiner Beziehung oder an seinem Körper
zu arbeiten oder arbeiten zu lassen.
Neun Therapeuten kommen stellver-
tretend als Verwalter der Optimierungs-
Gesellschaft in Videos zu Wort: Pfarrer,
Psychologen, Paartherapeuten und auch

Ab 50 redet man über
Hypotheken, kauft
Terroir-Wein und hat
bereits die dritte Putzfrau
durchgebracht.

ein Schönheitschirurg, der formidable
Dr. Benedikt Loser. Wer das Kabäuschen
dieses Herrn betritt, wird reich belohnt,
denn was er uns mitteilt, hat geradezu
satirische Qualitäten: «Sie haben einen
Tsunami auf der Stirn?» fragt Loser, der
aussieht wie ein 30-jähriger Zombie, in
Tat und Wahrheit aber 64 ist. «Dagegen
können wir etwas machen. Da machen
wir einfach einen Pieks!», meint er gut
gelaunt, und schon ist das Botox in der
Stirn und trägt die Mimik zu Grabe. Gute
Nacht, du hübsches Lächeln! Adieu, du
lebhafte Stirnfalte!

Zur Zeit von Bruder Klaus, alias Nik-
laus von der Flüe, gabs noch keine
Schönheits-OP. Der packte im 15. Jahr-
hundert seine Midlife-Crisis, indem er
seine Frau und seine zehn Kinder ver-
liess und sich zum Eremiten wandelte.
Selbsterkenntnis fordert eben immer
auch Opfer. Von der Flües Geschichte
wie auch jene von Robert Walser, Lina
Bögli oder Paul Nizon, deren aller Leben
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in der Mitte eine Wende nahm, sind in
Form von Schreinen dargestellt. Man
macht ein Schränkchen auf, und die
Lebensgeschichten purzeln einem ent-
gegen. Eine hübsche Idee, versteckte
Möglichkeiten, aber auch das Risiko von
Lebensbrüchen zu visualisieren.

Oben, im ersten Stock der Ausstel-
lung, wacht gewissermassen die norma-
tive Gesellschaft mit ihren perfiden An-
sprüchen und Verlockungen. Ab 50 re-
det man über Hypotheken, kauft Ter-
roir-Wein und hat bereits die dritte Putz-
frau durchgebracht. Wer dann noch die
Wollmäuse hinter dem Schrank selber
jagt, kommt unter Rechtfertigungs-
druck. Dinge aus der Statusabteilung
sind hier versammelt, die Occupy-Bewe-
gung würde sich bestätigt fühlen.
Schade, sind IWC-Uhr, Rennrad und
Golfausrüstung nicht edler präsentiert;
man könnte meinen, man sei in einem
Supermarkt. Fokussierteres Licht und
etwas Samt und Seide hätten gutgetan.

Man verlässt die Ausstellung mit
einem lachenden und einem weinenden
Auge, so wie es sich fürs Thema Altern
gehört. Tröstlich ist das Bild von Phi-
lippe Robert aus dem Jahr 1923, das als
Original im Bahnhof Biel hängt. Im Vor-
dergrund tanzen schöne junge Mäd-
chen, hinten werden sie allmählich zu
alten Frauen, bis sie sich am rechten
Bildrand wieder in Geschöpfe des Früh-
lings verwandeln. Ein Kommen und Ge-
hen wie Ebbe und Flut und wesentlich
versöhnlicher als die Lebenstreppe, die
beim deutschen Künstler Timm Ulrichs
mitleidlos, aber auch mit einem Schuss
Komik nach unten weist.

Auf seinem Foto-Dreiteiler «Past -
Present - Future» rutscht einer auf
einem Stuhl mit einer seltenen Noblesse
peu ä peu ins Grab und erinnert uns
dran, dass wir zeitlebens ohnehin mit
einem Bein im Grab stehen.
Bis 11. März 2012. Rahmenprogramm
unter www.voegelekultur.ch
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Von Ulrike Hark
«Für dein Alter siehst du aber noch gut
aus» - der Satz sagt schon alles. Er ist ein
Stich, auch wenn er als Kompliment
daherkommt. Denn er weist einen scho-
nungslos daraufhin, wie sehr Schönheit
an Jugendlichkeit geknüpft ist. In seiner
ganzen Doppeldeutigkeit schwebt er

Der Sonntagsausflug fördert unausgelebte Wünsche und unerfüllte Träume zutage. Olaf Breunings «Collage Family». Foto: Galerie Nicola von Seng, Zürich

auch über der Ausstellung «Halbzeit»
und macht gleich zu Beginn als Spruch-
band klar, wie ambivalent das Altern ist
und wie schwer wir uns damit tun. Doch
wenn man im nächsten Moment Hilde-
gard Knef ihr «Von nun an gings bergab»
schnarren hört, sind die eigenen Falten
schon nicht mehr so einsam. Knefs Song
ist in der Ausstellung prominent plat-

Von nun an gehts bergab
Das Vögele Kulturzentrum in Pfäffikon SZ wirft einen Blick auf die Mitte des Lebens.
Die Ausstellung «Halbzeit» ist Erlebnis und Selbsterfahrung zugleich.

ziert, «denn auf einer Metaebene liefert
er einen ironischen Kommentar zum
Streben nach Erfolg», sagt Kuratorin
Beate Schappach, die die intelligente
Ausstellung zusammen mit Andreas
Schwab konzipiert hat. Hört man sich
das Lied genau an, merkt man, dass Auf-
wärts- und Abwärtsbewegungen zusam-
menfallen: In den Liedstrophen geht es
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textlich die Karrierestufen hoch, sowohl
Instrumentierung als auch Volumen stei-
gern sich, doch im Refrain geht es bergab,
Sinn und Erfüllung bleiben aus.

Glücklicherweise wird in Pfäffikon
nicht erneut das viel beschworene Bild
von der fitten, selbstbestimmten und
mobilen Generation 50 plus vorgeführt.
Das kennen wir bis zum Überdruss. Aber
sie macht auch nicht den Fehler, die pro-
blematische zweite Lebenshälfte, die oft
mit beruflichen, privaten und körperli-
chen Unsicherheiten befrachtet ist,
schwarzzumalen. Sie vereint künstleri-
sche Positionen, philosophische Gedan-
ken und Interviews mit Menschen mitt-
leren Alters, die allesamt klarmachen,
wie individuell die Präferenzen sind,
wenn man die 50 erreicht. Man bewegt
sich gern zwischen den dreidimensio-
nalen Kuben mit ihren Artefakten und
Videoinstallationen, die im Raum lie-
gen, hängen, stehen oder schweben. Der
schwebende Zustand, eine gewisse Un-
sicherheit, die dem Altern innewohnt,
wird auch szenografisch angetönt.

Immer wiederkehrend ist das Motiv
der Lebenstreppe, die zuerst aufwärts
und dann abwärts führt. Ein starkes Bild
und ein kultureller Archetyp, der bereits
in der Renaissance verwendet wurde,
um den Lauf des Lebens von der Wiege
zur Bahre darzustellen. Mit dieser
Treppe - aufgezeichnet auf einer kleinen
Tafel -, sind die Kuratoren zum Beispiel
in Shoppingcenter gegangen und haben
Besucher gebeten, ihre jetzige Alters-
position einzuzeichnen. Die Antworten
sind als Videos zu sehen und interessant
ist, dass sich die Jungen tendenziell
schon auf dem Zenit einzeichneten,
während sich Personen ab 50 eher am
Anfang der Treppe sahen. Ein Fall von
Selbstüberschätzung?

Ist das das Leben?
Das Bild der Lebenstreppe passt gut in
unsere Leistungsgesellschaft, in der
zwischen 40 und 50 Verantwortung,
Einfluss und Einkommen kumulieren.
Wo aber hinter der glatten Fassade
schon der Abbruch beginnt: Routine im
Beruf, Langeweile in der Ehe, allmähli-
che Konturlosigkeit des Körpers. Die
heimliche Zersetzung zeigt der Künstler
Olaf Breuning in seiner «Collage Fami-

liy» von 2007: Eine junge Familie mit
Hund macht einen Sonntagsausflug.
Doch dahinter lauern - das zeigen Ein-
blicke in die Körper - unausgelebte per-
verse Wünsche und viele unerfüllte
Träume. Auch Urs Lüthi ist mit seinem
berühmten Schwarzweissbild vertre-
ten, auf dem er verzweifelt in die Ka-
mera schaut und seine Bettnachbarin
ihm mit einem umgeschnallten Penis
die lange Nase macht. Ist das das Leben?
Oder besser: Wars das?

Nicht unbedingt. Denn da gibt es ja all
die Therapeuten und Experten, die uns
aus der Krise helfen wollen. Die allein
mit ihrer Existenz aber auch klarma-
chen, dass es fahrlässig wäre, nicht an
seiner Beziehung oder an seinem Körper
zu arbeiten oder arbeiten zu lassen.
Neun Therapeuten kommen stellver-
tretend als Verwalter der Optimierungs-
Gesellschaft in Videos zu Wort: Pfarrer,
Psychologen, Paartherapeuten und auch

Ab 50 redet man über
Hypotheken, kauft
Terroir-Wein und hat
bereits die dritte Putzfrau
durchgebracht.

ein Schönheitschirurg, der formidable
Dr. Benedikt Loser. Wer das Kabäuschen
dieses Herrn betritt, wird reich belohnt,
denn was er uns mitteilt, hat geradezu
satirische Qualitäten: «Sie haben einen
Tsunami auf der Stirn?» fragt Loser, der
aussieht wie ein 30-jähriger Zombie, in
Tat und Wahrheit aber 64 ist. «Dagegen
können wir etwas machen. Da machen
wir einfach einen Pieks!», meint er gut
gelaunt, und schon ist das Botox in der
Stirn und trägt die Mimik zu Grabe. Gute
Nacht, du hübsches Lächeln! Adieu, du
lebhafte Stirnfalte!

Zur Zeit von Bruder Klaus, alias Nik-
laus von der Flüe, gabs noch keine
Schönheits-OP. Der packte im 15. Jahr-
hundert seine Midlife-Crisis, indem er
seine Frau und seine zehn Kinder ver-
liess und sich zum Eremiten wandelte.
Selbsterkenntnis fordert eben immer
auch Opfer. Von der Flües Geschichte
wie auch jene von Robert Walser, Lina
Bögli oder Paul Nizon, deren aller Leben
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in der Mitte eine Wende nahm, sind in
Form von Schreinen dargestellt. Man
macht ein Schränkchen auf, und die
Lebensgeschichten purzeln einem ent-
gegen. Eine hübsche Idee, versteckte
Möglichkeiten, aber auch das Risiko von
Lebensbrüchen zu visualisieren.

Oben, im ersten Stock der Ausstel-
lung, wacht gewissermassen die norma-
tive Gesellschaft mit ihren perfiden An-
sprüchen und Verlockungen. Ab 50 re-
det man über Hypotheken, kauft Ter-
roir-Wein und hat bereits die dritte Putz-
frau durchgebracht. Wer dann noch die
Wollmäuse hinter dem Schrank selber
jagt, kommt unter Rechtfertigungs-
druck. Dinge aus der Statusabteilung
sind hier versammelt, die Occupy-Bewe-
gung würde sich bestätigt fühlen.
Schade, sind IWC-Uhr, Rennrad und
Golfausrüstung nicht edler präsentiert;
man könnte meinen, man sei in einem
Supermarkt. Fokussierteres Licht und
etwas Samt und Seide hätten gutgetan.

Man verlässt die Ausstellung mit
einem lachenden und einem weinenden
Auge, so wie es sich fürs Thema Altern
gehört. Tröstlich ist das Bild von Phi-
lippe Robert aus dem Jahr 1923, das als
Original im Bahnhof Biel hängt. Im Vor-
dergrund tanzen schöne junge Mäd-
chen, hinten werden sie allmählich zu
alten Frauen, bis sie sich am rechten
Bildrand wieder in Geschöpfe des Früh-
lings verwandeln. Ein Kommen und Ge-
hen wie Ebbe und Flut und wesentlich
versöhnlicher als die Lebenstreppe, die
beim deutschen Künstler Timm Ulrichs
mitleidlos, aber auch mit einem Schuss
Komik nach unten weist.

Auf seinem Foto-Dreiteiler «Past -
Present - Future» rutscht einer auf
einem Stuhl mit einer seltenen Noblesse
peu ä peu ins Grab und erinnert uns
dran, dass wir zeitlebens ohnehin mit
einem Bein im Grab stehen.
Bis 11. März 2012. Rahmenprogramm
unter www.voegelekultur.ch
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Von Ulrike Hark
«Für dein Alter siehst du aber noch gut
aus» - der Satz sagt schon alles. Er ist ein
Stich, auch wenn er als Kompliment
daherkommt. Denn er weist einen scho-
nungslos daraufhin, wie sehr Schönheit
an Jugendlichkeit geknüpft ist. In seiner
ganzen Doppeldeutigkeit schwebt er

Der Sonntagsausflug fördert unausgelebte Wünsche und unerfüllte Träume zutage. Olaf Breunings «Collage Family». Foto: Galerie Nicola von Seng, Zürich

auch über der Ausstellung «Halbzeit»
und macht gleich zu Beginn als Spruch-
band klar, wie ambivalent das Altern ist
und wie schwer wir uns damit tun. Doch
wenn man im nächsten Moment Hilde-
gard Knef ihr «Von nun an gings bergab»
schnarren hört, sind die eigenen Falten
schon nicht mehr so einsam. Knefs Song
ist in der Ausstellung prominent plat-

Von nun an gehts bergab
Das Vögele Kulturzentrum in Pfäffikon SZ wirft einen Blick auf die Mitte des Lebens.
Die Ausstellung «Halbzeit» ist Erlebnis und Selbsterfahrung zugleich.

ziert, «denn auf einer Metaebene liefert
er einen ironischen Kommentar zum
Streben nach Erfolg», sagt Kuratorin
Beate Schappach, die die intelligente
Ausstellung zusammen mit Andreas
Schwab konzipiert hat. Hört man sich
das Lied genau an, merkt man, dass Auf-
wärts- und Abwärtsbewegungen zusam-
menfallen: In den Liedstrophen geht es
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textlich die Karrierestufen hoch, sowohl
Instrumentierung als auch Volumen stei-
gern sich, doch im Refrain geht es bergab,
Sinn und Erfüllung bleiben aus.

Glücklicherweise wird in Pfäffikon
nicht erneut das viel beschworene Bild
von der fitten, selbstbestimmten und
mobilen Generation 50 plus vorgeführt.
Das kennen wir bis zum Überdruss. Aber
sie macht auch nicht den Fehler, die pro-
blematische zweite Lebenshälfte, die oft
mit beruflichen, privaten und körperli-
chen Unsicherheiten befrachtet ist,
schwarzzumalen. Sie vereint künstleri-
sche Positionen, philosophische Gedan-
ken und Interviews mit Menschen mitt-
leren Alters, die allesamt klarmachen,
wie individuell die Präferenzen sind,
wenn man die 50 erreicht. Man bewegt
sich gern zwischen den dreidimensio-
nalen Kuben mit ihren Artefakten und
Videoinstallationen, die im Raum lie-
gen, hängen, stehen oder schweben. Der
schwebende Zustand, eine gewisse Un-
sicherheit, die dem Altern innewohnt,
wird auch szenografisch angetönt.

Immer wiederkehrend ist das Motiv
der Lebenstreppe, die zuerst aufwärts
und dann abwärts führt. Ein starkes Bild
und ein kultureller Archetyp, der bereits
in der Renaissance verwendet wurde,
um den Lauf des Lebens von der Wiege
zur Bahre darzustellen. Mit dieser
Treppe - aufgezeichnet auf einer kleinen
Tafel -, sind die Kuratoren zum Beispiel
in Shoppingcenter gegangen und haben
Besucher gebeten, ihre jetzige Alters-
position einzuzeichnen. Die Antworten
sind als Videos zu sehen und interessant
ist, dass sich die Jungen tendenziell
schon auf dem Zenit einzeichneten,
während sich Personen ab 50 eher am
Anfang der Treppe sahen. Ein Fall von
Selbstüberschätzung?

Ist das das Leben?
Das Bild der Lebenstreppe passt gut in
unsere Leistungsgesellschaft, in der
zwischen 40 und 50 Verantwortung,
Einfluss und Einkommen kumulieren.
Wo aber hinter der glatten Fassade
schon der Abbruch beginnt: Routine im
Beruf, Langeweile in der Ehe, allmähli-
che Konturlosigkeit des Körpers. Die
heimliche Zersetzung zeigt der Künstler
Olaf Breuning in seiner «Collage Fami-

liy» von 2007: Eine junge Familie mit
Hund macht einen Sonntagsausflug.
Doch dahinter lauern - das zeigen Ein-
blicke in die Körper - unausgelebte per-
verse Wünsche und viele unerfüllte
Träume. Auch Urs Lüthi ist mit seinem
berühmten Schwarzweissbild vertre-
ten, auf dem er verzweifelt in die Ka-
mera schaut und seine Bettnachbarin
ihm mit einem umgeschnallten Penis
die lange Nase macht. Ist das das Leben?
Oder besser: Wars das?

Nicht unbedingt. Denn da gibt es ja all
die Therapeuten und Experten, die uns
aus der Krise helfen wollen. Die allein
mit ihrer Existenz aber auch klarma-
chen, dass es fahrlässig wäre, nicht an
seiner Beziehung oder an seinem Körper
zu arbeiten oder arbeiten zu lassen.
Neun Therapeuten kommen stellver-
tretend als Verwalter der Optimierungs-
Gesellschaft in Videos zu Wort: Pfarrer,
Psychologen, Paartherapeuten und auch

Ab 50 redet man über
Hypotheken, kauft
Terroir-Wein und hat
bereits die dritte Putzfrau
durchgebracht.

ein Schönheitschirurg, der formidable
Dr. Benedikt Loser. Wer das Kabäuschen
dieses Herrn betritt, wird reich belohnt,
denn was er uns mitteilt, hat geradezu
satirische Qualitäten: «Sie haben einen
Tsunami auf der Stirn?» fragt Loser, der
aussieht wie ein 30-jähriger Zombie, in
Tat und Wahrheit aber 64 ist. «Dagegen
können wir etwas machen. Da machen
wir einfach einen Pieks!», meint er gut
gelaunt, und schon ist das Botox in der
Stirn und trägt die Mimik zu Grabe. Gute
Nacht, du hübsches Lächeln! Adieu, du
lebhafte Stirnfalte!

Zur Zeit von Bruder Klaus, alias Nik-
laus von der Flüe, gabs noch keine
Schönheits-OP. Der packte im 15. Jahr-
hundert seine Midlife-Crisis, indem er
seine Frau und seine zehn Kinder ver-
liess und sich zum Eremiten wandelte.
Selbsterkenntnis fordert eben immer
auch Opfer. Von der Flües Geschichte
wie auch jene von Robert Walser, Lina
Bögli oder Paul Nizon, deren aller Leben
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in der Mitte eine Wende nahm, sind in
Form von Schreinen dargestellt. Man
macht ein Schränkchen auf, und die
Lebensgeschichten purzeln einem ent-
gegen. Eine hübsche Idee, versteckte
Möglichkeiten, aber auch das Risiko von
Lebensbrüchen zu visualisieren.

Oben, im ersten Stock der Ausstel-
lung, wacht gewissermassen die norma-
tive Gesellschaft mit ihren perfiden An-
sprüchen und Verlockungen. Ab 50 re-
det man über Hypotheken, kauft Ter-
roir-Wein und hat bereits die dritte Putz-
frau durchgebracht. Wer dann noch die
Wollmäuse hinter dem Schrank selber
jagt, kommt unter Rechtfertigungs-
druck. Dinge aus der Statusabteilung
sind hier versammelt, die Occupy-Bewe-
gung würde sich bestätigt fühlen.
Schade, sind IWC-Uhr, Rennrad und
Golfausrüstung nicht edler präsentiert;
man könnte meinen, man sei in einem
Supermarkt. Fokussierteres Licht und
etwas Samt und Seide hätten gutgetan.

Man verlässt die Ausstellung mit
einem lachenden und einem weinenden
Auge, so wie es sich fürs Thema Altern
gehört. Tröstlich ist das Bild von Phi-
lippe Robert aus dem Jahr 1923, das als
Original im Bahnhof Biel hängt. Im Vor-
dergrund tanzen schöne junge Mäd-
chen, hinten werden sie allmählich zu
alten Frauen, bis sie sich am rechten
Bildrand wieder in Geschöpfe des Früh-
lings verwandeln. Ein Kommen und Ge-
hen wie Ebbe und Flut und wesentlich
versöhnlicher als die Lebenstreppe, die
beim deutschen Künstler Timm Ulrichs
mitleidlos, aber auch mit einem Schuss
Komik nach unten weist.

Auf seinem Foto-Dreiteiler «Past -
Present - Future» rutscht einer auf
einem Stuhl mit einer seltenen Noblesse
peu ä peu ins Grab und erinnert uns
dran, dass wir zeitlebens ohnehin mit
einem Bein im Grab stehen.
Bis 11. März 2012. Rahmenprogramm
unter www.voegelekultur.ch
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Von Ulrike Hark
«Für dein Alter siehst du aber noch gut
aus» - der Satz sagt schon alles. Er ist ein
Stich, auch wenn er als Kompliment
daherkommt. Denn er weist einen scho-
nungslos daraufhin, wie sehr Schönheit
an Jugendlichkeit geknüpft ist. In seiner
ganzen Doppeldeutigkeit schwebt er

Der Sonntagsausflug fördert unausgelebte Wünsche und unerfüllte Träume zutage. Olaf Breunings «Collage Family». Foto: Galerie Nicola von Seng, Zürich

auch über der Ausstellung «Halbzeit»
und macht gleich zu Beginn als Spruch-
band klar, wie ambivalent das Altern ist
und wie schwer wir uns damit tun. Doch
wenn man im nächsten Moment Hilde-
gard Knef ihr «Von nun an gings bergab»
schnarren hört, sind die eigenen Falten
schon nicht mehr so einsam. Knefs Song
ist in der Ausstellung prominent plat-

Von nun an gehts bergab
Das Vögele Kulturzentrum in Pfäffikon SZ wirft einen Blick auf die Mitte des Lebens.
Die Ausstellung «Halbzeit» ist Erlebnis und Selbsterfahrung zugleich.

ziert, «denn auf einer Metaebene liefert
er einen ironischen Kommentar zum
Streben nach Erfolg», sagt Kuratorin
Beate Schappach, die die intelligente
Ausstellung zusammen mit Andreas
Schwab konzipiert hat. Hört man sich
das Lied genau an, merkt man, dass Auf-
wärts- und Abwärtsbewegungen zusam-
menfallen: In den Liedstrophen geht es
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textlich die Karrierestufen hoch, sowohl
Instrumentierung als auch Volumen stei-
gern sich, doch im Refrain geht es bergab,
Sinn und Erfüllung bleiben aus.

Glücklicherweise wird in Pfäffikon
nicht erneut das viel beschworene Bild
von der fitten, selbstbestimmten und
mobilen Generation 50 plus vorgeführt.
Das kennen wir bis zum Überdruss. Aber
sie macht auch nicht den Fehler, die pro-
blematische zweite Lebenshälfte, die oft
mit beruflichen, privaten und körperli-
chen Unsicherheiten befrachtet ist,
schwarzzumalen. Sie vereint künstleri-
sche Positionen, philosophische Gedan-
ken und Interviews mit Menschen mitt-
leren Alters, die allesamt klarmachen,
wie individuell die Präferenzen sind,
wenn man die 50 erreicht. Man bewegt
sich gern zwischen den dreidimensio-
nalen Kuben mit ihren Artefakten und
Videoinstallationen, die im Raum lie-
gen, hängen, stehen oder schweben. Der
schwebende Zustand, eine gewisse Un-
sicherheit, die dem Altern innewohnt,
wird auch szenografisch angetönt.

Immer wiederkehrend ist das Motiv
der Lebenstreppe, die zuerst aufwärts
und dann abwärts führt. Ein starkes Bild
und ein kultureller Archetyp, der bereits
in der Renaissance verwendet wurde,
um den Lauf des Lebens von der Wiege
zur Bahre darzustellen. Mit dieser
Treppe - aufgezeichnet auf einer kleinen
Tafel -, sind die Kuratoren zum Beispiel
in Shoppingcenter gegangen und haben
Besucher gebeten, ihre jetzige Alters-
position einzuzeichnen. Die Antworten
sind als Videos zu sehen und interessant
ist, dass sich die Jungen tendenziell
schon auf dem Zenit einzeichneten,
während sich Personen ab 50 eher am
Anfang der Treppe sahen. Ein Fall von
Selbstüberschätzung?

Ist das das Leben?
Das Bild der Lebenstreppe passt gut in
unsere Leistungsgesellschaft, in der
zwischen 40 und 50 Verantwortung,
Einfluss und Einkommen kumulieren.
Wo aber hinter der glatten Fassade
schon der Abbruch beginnt: Routine im
Beruf, Langeweile in der Ehe, allmähli-
che Konturlosigkeit des Körpers. Die
heimliche Zersetzung zeigt der Künstler
Olaf Breuning in seiner «Collage Fami-

liy» von 2007: Eine junge Familie mit
Hund macht einen Sonntagsausflug.
Doch dahinter lauern - das zeigen Ein-
blicke in die Körper - unausgelebte per-
verse Wünsche und viele unerfüllte
Träume. Auch Urs Lüthi ist mit seinem
berühmten Schwarzweissbild vertre-
ten, auf dem er verzweifelt in die Ka-
mera schaut und seine Bettnachbarin
ihm mit einem umgeschnallten Penis
die lange Nase macht. Ist das das Leben?
Oder besser: Wars das?

Nicht unbedingt. Denn da gibt es ja all
die Therapeuten und Experten, die uns
aus der Krise helfen wollen. Die allein
mit ihrer Existenz aber auch klarma-
chen, dass es fahrlässig wäre, nicht an
seiner Beziehung oder an seinem Körper
zu arbeiten oder arbeiten zu lassen.
Neun Therapeuten kommen stellver-
tretend als Verwalter der Optimierungs-
Gesellschaft in Videos zu Wort: Pfarrer,
Psychologen, Paartherapeuten und auch

Ab 50 redet man über
Hypotheken, kauft
Terroir-Wein und hat
bereits die dritte Putzfrau
durchgebracht.

ein Schönheitschirurg, der formidable
Dr. Benedikt Loser. Wer das Kabäuschen
dieses Herrn betritt, wird reich belohnt,
denn was er uns mitteilt, hat geradezu
satirische Qualitäten: «Sie haben einen
Tsunami auf der Stirn?» fragt Loser, der
aussieht wie ein 30-jähriger Zombie, in
Tat und Wahrheit aber 64 ist. «Dagegen
können wir etwas machen. Da machen
wir einfach einen Pieks!», meint er gut
gelaunt, und schon ist das Botox in der
Stirn und trägt die Mimik zu Grabe. Gute
Nacht, du hübsches Lächeln! Adieu, du
lebhafte Stirnfalte!

Zur Zeit von Bruder Klaus, alias Nik-
laus von der Flüe, gabs noch keine
Schönheits-OP. Der packte im 15. Jahr-
hundert seine Midlife-Crisis, indem er
seine Frau und seine zehn Kinder ver-
liess und sich zum Eremiten wandelte.
Selbsterkenntnis fordert eben immer
auch Opfer. Von der Flües Geschichte
wie auch jene von Robert Walser, Lina
Bögli oder Paul Nizon, deren aller Leben
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in der Mitte eine Wende nahm, sind in
Form von Schreinen dargestellt. Man
macht ein Schränkchen auf, und die
Lebensgeschichten purzeln einem ent-
gegen. Eine hübsche Idee, versteckte
Möglichkeiten, aber auch das Risiko von
Lebensbrüchen zu visualisieren.

Oben, im ersten Stock der Ausstel-
lung, wacht gewissermassen die norma-
tive Gesellschaft mit ihren perfiden An-
sprüchen und Verlockungen. Ab 50 re-
det man über Hypotheken, kauft Ter-
roir-Wein und hat bereits die dritte Putz-
frau durchgebracht. Wer dann noch die
Wollmäuse hinter dem Schrank selber
jagt, kommt unter Rechtfertigungs-
druck. Dinge aus der Statusabteilung
sind hier versammelt, die Occupy-Bewe-
gung würde sich bestätigt fühlen.
Schade, sind IWC-Uhr, Rennrad und
Golfausrüstung nicht edler präsentiert;
man könnte meinen, man sei in einem
Supermarkt. Fokussierteres Licht und
etwas Samt und Seide hätten gutgetan.

Man verlässt die Ausstellung mit
einem lachenden und einem weinenden
Auge, so wie es sich fürs Thema Altern
gehört. Tröstlich ist das Bild von Phi-
lippe Robert aus dem Jahr 1923, das als
Original im Bahnhof Biel hängt. Im Vor-
dergrund tanzen schöne junge Mäd-
chen, hinten werden sie allmählich zu
alten Frauen, bis sie sich am rechten
Bildrand wieder in Geschöpfe des Früh-
lings verwandeln. Ein Kommen und Ge-
hen wie Ebbe und Flut und wesentlich
versöhnlicher als die Lebenstreppe, die
beim deutschen Künstler Timm Ulrichs
mitleidlos, aber auch mit einem Schuss
Komik nach unten weist.

Auf seinem Foto-Dreiteiler «Past -
Present - Future» rutscht einer auf
einem Stuhl mit einer seltenen Noblesse
peu ä peu ins Grab und erinnert uns
dran, dass wir zeitlebens ohnehin mit
einem Bein im Grab stehen.
Bis 11. März 2012. Rahmenprogramm
unter www.voegelekultur.ch
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Noch zwei Anlässe stehen die-
ses Jahr auf dem Programm des
Kunstvereins Oberer Zürichsee
und die Veranstaltungen im Jahr
2012 werden gerade fleissig
geplant. Anmeldungen für die
spezielle Führung durch die Aus-
stellung «Halbzeit» werden jetzt
noch entgegengenommen.

Die Halbzeit des Jahresprogrammes
2011 des Kunstvereins Oberer Zü-
richsee ist schon vorüber, zwei at-
traktive Anlässe stehen jedoch noch
vor der Tür. Am Donnerstag, 24.
November um 18.30 Uhr, beschäf-
tigen sich die Vereinsmitglieder und

Der Kunstverein bei «Halbzeit»

ihre Gäste intensiv mit dem Thema
«Halbzeit» und besuchen die gleich-
namige, aktuelle Ausstellung im
Vögele Kultur Zentrum in Pfäffikon.
Anmeldungen auch von Nicht-Mit-
gliedern sind bis Donnerstag 17.
November herzlich willkommen auf
kunst@kunstverein-oz.ch. Die Teil-
nehmer erleben «Halbzeit» in einer
Führung und während dem gesel-
ligen, fakultativen Ausklang darf
gerne ein lebhafter Austausch zum
Thema stattfinden gleichgültig,
in welchem Lebensabschnitt sich
jeder einzelne Teilnehmer gerade
persönlich befindet. Am Montag, 5.
Dezember, pilgert der Verein nach

Einsiedeln, wo sich in der Bibliothek
Oechslin Architektur und Literatur
spannend begegnen. Die Teilneh-
merzahl für diesen Anlass ist be-
schränkt, Anmeldungen sind eben-
falls per E-Mail bis 18. November
willkommen. Der Vereinsvorstand
ist mitten in der Planung des Jah-
resprogrammes 2012. Interessierte,
die über das neue Vereinsprogramm
auf dem Postweg informiert werden
möchten, kontaktieren den Verein
am besten ebenfalls über die Emaila-
dresse. Die Anlässe 2012 werden so-
bald wie möglich auf der Homepage
www.kunstverein-oz.ch publiziert.

(pd)
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«Halbzeit» beim Kunsherein
Noch zwei Anlässe stehen die-
ses Jahr auf dem Programm des
Kunstvereins Oberer Zürichsee,
und die Veranstaltungen im Jahr
2012 werden gerade fleissig ge-
plant. Anmeldungen für die
spezielle Führung durch die
Ausstellung «Halbzeit» werden
jetzt noch entgegengenommen.

Region Obersee. Die Halbzeit des
Jahresprogrammes des Kunstvereins
Oberer Zürichsee ist schon vorüber,
zwei attraktive Anlässe stehen jedoch
noch vor der Tür. Am Donnerstag,
24. November, um 18.30 Uhr be-
schäftigen sich die Vereinsmitglieder
und ihre Gäste intensiv mit dem
Thema «Halbzeit» und besuchen die
gleichnamige, aktuelle Ausstellung im
Vögele Kultur Zentrum in Pfäffikon.
Anmeldungen auch von Nicht-Mit-
gliedern sind bis übermorgen Don-

nerstag auf kunst@kunstverein-oz.ch
willkommen.

Die Berichte in den verschiedenen
Medien über die Ausstellung rund
um die Lebensmitte sind vielverspre-
chend. Die Teilnehmer erleben «Halb-
zeit» in einer Führung, und während
dem geselligen Ausklang darf gerne ein
lebhafter Austausch zum Thema statt-
finden gleichgültig, in welchem Le-
bensabschnitt sich jeder einzelne Teil-
nehmer gerade persönlich befindet.

Am Montag, 5. Dezember, pilgert
der Verein nach Einsiedeln, wo sich in
der Bibliothek Oechslin Architektur
und Literatur spannend begegnen.
Die Teilnehmerzahl für diesen Anlass
ist beschränkt, Anmeldungen sind
ebenfalls per E-Mail bis 18. Novem-
ber willkommen.

Der Vereinsvorstand ist mitten in
der Planung des Jahresprogrammes
2012. Die Anlässe werden sobald als
möglich auf der Homepage www.
kunstverein-oz.ch publiziert. (hot)
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«Halbzeit» beim Kunsherein
Noch zwei Anlässe stehen die-
ses Jahr auf dem Programm des
Kunstvereins Oberer Zürichsee,
und die Veranstaltungen im Jahr
2012 werden gerade fleissig ge-
plant. Anmeldungen für die
spezielle Führung durch die
Ausstellung «Halbzeit» werden
jetzt noch entgegengenommen.

Region Obersee. Die Halbzeit des
Jahresprogrammes des Kunstvereins
Oberer Zürichsee ist schon vorüber,
zwei attraktive Anlässe stehen jedoch
noch vor der Tür. Am Donnerstag,
24. November, um 18.30 Uhr be-
schäftigen sich die Vereinsmitglieder
und ihre Gäste intensiv mit dem
Thema «Halbzeit» und besuchen die
gleichnamige, aktuelle Ausstellung im
Vögele Kultur Zentrum in Pfäffikon.
Anmeldungen auch von Nicht-Mit-
gliedern sind bis übermorgen Don-

nerstag auf kunst@kunstverein-oz.ch
willkommen.

Die Berichte in den verschiedenen
Medien über die Ausstellung rund
um die Lebensmitte sind vielverspre-
chend. Die Teilnehmer erleben «Halb-
zeit» in einer Führung, und während
dem geselligen Ausklang darf gerne ein
lebhafter Austausch zum Thema statt-
finden gleichgültig, in welchem Le-
bensabschnitt sich jeder einzelne Teil-
nehmer gerade persönlich befindet.

Am Montag, 5. Dezember, pilgert
der Verein nach Einsiedeln, wo sich in
der Bibliothek Oechslin Architektur
und Literatur spannend begegnen.
Die Teilnehmerzahl für diesen Anlass
ist beschränkt, Anmeldungen sind
ebenfalls per E-Mail bis 18. Novem-
ber willkommen.

Der Vereinsvorstand ist mitten in
der Planung des Jahresprogrammes
2012. Die Anlässe werden sobald als
möglich auf der Homepage www.
kunstverein-oz.ch publiziert. (hot)
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Kunstverein
ist in der «Halbzeit»

PFÄFFIKON. Halbzeit beim Kunstverein
Oberer Zürichsee: Noch zwei Anlässe ste-
hen dieses Jahr auf dem Programm des
Vereins. Am 24. November um 18.30 Uhr
beschäftigen sich die Vereinsmitglieder
und ihre Gäste mit dem Thema «Halbzeit»
und besuchen die gleichnamige, aktuelle
Ausstellung im Vögele-Kultur-Zentrum in
Pfäffikon. Die Berichte in den verschiede-
nen Medien über die Ausstellung rund um
die Lebensmitte sind vielversprechend.
Die Teilnehmer erleben «Halbzeit» in
einer Führung, und während des geselligen,
fakultativen Ausklangs darf ein lebhafter
Austausch zum Thema stattfinden. (e)

Anmeldungen auch von Nichtmitgliedern sind bis
Donnerstag möglich auf kunst@kunstverein-oz.ch.

, pFeloy

Stadtsänger boten

eia buntes Igeozertprogranun

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

                              

Zürichsee-Presse AG
8640 Rapperswil
055/ 220 42 42
www.zsz.ch

Datum: 15.11.2011

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 11'139
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 35.4
Abo-Nr.: 35004
Seite: 2
Fläche: 4'524 mm²

Argus Ref.: 44217133
Ausschnitt Seite: 1/1
Bericht Seite: 20/20

http://www.zsz.ch
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienbeobachtung
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienanalysen?ActiveID=1531
http://www.argus.ch/de/mediasuite?ActiveID=1532
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/sprachdienstleistungen/uebersicht?ActiveID=1533

	Inhaltsverzeichnis
	See & Gaster Zeitung 16.11.2011 Der Kunstverein bei «Halbzeit»
	Tages-Anzeiger / Zürcher Oberland 16.11.2011 Von nun an gehts bergab
	Tages-Anzeiger / Zürcher Unterland 16.11.2011 Von nun an gehts bergab
	Tages-Anzeiger / Zürichsee linkes Ufer 16.11.2011 Von nun an gehts bergab
	Tages-Anzeiger / Zürichsee rechtes Ufer 16.11.2011 Von nun an gehts bergab
	Tages-Anzeiger Gesamt 16.11.2011 Von nun an gehts bergab
	Toggenburger Zeitung 16.11.2011 Der Kunstverein bei «Halbzeit»
	Höfner Volksblatt 15.11.2011 «Hübzeit» beim Kunstverein
	March-Anzeiger 15.11.2011 «Hübzeit» beim Kunstverein
	Zürichsee-Zeitung / Obersee 15.11.2011 Kunstverein ist in der «Halbzeit»


